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m Telegraphiſche Nachrichten.
Frankfurt a. M., 26. September. Die

Stadt hat zum Empfang des Kaiſers und der
ihn begleitenden Fürſtlichkeiten bereits reichen
Feſtſchmuck angelegt. Die Ankunft Sr. Majeſtät
des Kaiſers mittels Extrazuges von Homburg
erfolgt morgen Nachmittag gegen 4 Uhr auf
dem prächtig geſchmückten Main-Weſer-Bahnhof;
in der Begleitung des Kaiſers werden ſich Jhre
Kaiſerl. und Königl. Hoheiten der Kronprinz
und die Frau Kronprinzeſſin, ſowie die
Prinzeſſin Vietoria, der König von
Sachdſen, die Großherzoge von Sachſen
und Heſſen, die Erbgroßherzoge von
Baden und Sachſen, Jhre Königl. Hoheiten
die Prinzen Wilhelm, Friedrich Karl,Albrecht, Leopold von Preußen, der
Erbprinz von Meiningen, der Fürſt
von Wied, die Staatsminiſter und General-
Feldmarſchall Graf Moltke befinden auf
dem Bahnhof wird Se. Majeſtät von der Ge-
neralität, dem Oberpräſidenten Grafen Eulen-
burg, dem Regierungspräſidenten v. Wurmb
und dem Oberbürgermeiſter Miquel empfangen
und begrüßt werden. Vom Bahnhofe aus wird
ſich der Kaiſer, von den übrigen Fürſtlichkeiten
gefolgt, in vierſpännigem Galawagen die viatriumphalis dich die Taunusanlage und die

Bockenheimer Landſtraße entlang nach dem

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(49. Fortſ.) (Nachdruck verboten.

Parlowna war nicht in der Geſellſchaft
erſchienen in die Privatzimmer zurückgezogen,
überwachte ſie Alles und gab Anordnungen; ſie
würde ſich unter dieſen Gäſten nicht an ihrem
Platze gefühlt haben, das ſah ſie ein und blieb
aus eigenem Antrieb im Hintergrund.

Unterdeſſen war Wladimir erſchienen, aber
die Gräfin hatte ihn nicht bemerkt; geblendetdurch den Anblick all dieſes Luxus, der vor-
nehmen, ruhigen Haltung der Gäſte, Alles deſſen,
woran er nicht gewöhnt, fühlte er eine gewiſſe
Befangenheit, eine unvermeidliche Empfindung
bei einem erſten Auftreten.

Er lehnte an einer Thüre und hörte zu,
ſah ſich um, auf ſpäter verſparend, ſich der
Gräfin vorzuſtellen. Er erblickte ſie aus der
Ferne, wie hinter Wolken, und der Damenkreis,
der ſie umgab, ſchüchterte ihn unwillkürlich ein.

Nach einigen Minuten gewann er ſeine
Selbſtbeherrſchung wieder, einige Gruppen bil-
deten ſich, Privatgeſpräche anknüpfend, die Diener

zirkulirten mit Präſentirbrettern.
Er näherte ſich der Gräfin und begrüßte

ſie mit einer tiefen Verbeugung, er nahm ſich
ganz gut aus und Parlowna hätte Urſache
gehabt, mit ihrem Helden zufrieden zu ſein.
Staſia mit ihren ſchönen ſchwarzen Augen

Palmengarten begeben, in welchem die Stadt
Frankfurt das Galadiner veranſtaltet hat. Die
Tafel iſt mit prachtvollen goldenen und ſilbernen
Geräthen aus dem Hausſchatze des Barons
Rothſchild gemückt. Nach der Tafel wird ſich
der Kaiſer mit Jhrer Kaiſerl. und Königl.
Hoheit der Frau Kronprinzeſſin und der
Prinzeſſin Vietorig nach dem Ober-Poſt-
direktionsgebäude begeben, wo der Geheime
Poſtrath und O OberPoſtdirektor Heldberg die
Honneurs machen wird. Jn den im Ober-
Poſtdirektionsgebäude befindlichen Kaiſerzimmern
wird Se. Majeſtät eine kurze Raſt halten und
ſich dann durch die inzwiſchen illuminirte Zeil
bei der Hauptwache vorüber, die Bockenheimer
Straße entlang, durch die prachtvolle Ehrenpforte

am Bockenheimer Thor, über den elektriſch er
leuchteten Opernplatz zum Opernhauſe be-
geben, wo der Oberbürgermeiſter Miquel und
der Jntendant Claar Se. Majeſtät erwarten.
Zur Aufführung gelangen die Oper „Aida',
hierauf „Die Verſucherin“ und „Undine“. Von
allen Seiten ſtrömen bereits Fremde in großer
Anzahl herzu, um den Feſtlichkeiten in Frankfurt
beizuwohnen. Das Wetter iſt prachtvoll.

ZWünchen, 26. September. Staatsrath
von Schloer iſt geſtern Abend 8 Uhr 15 Min.
geſtorben.

Daris, 26. September. Die Agenee Ha-

Goeaaaaeeeaeaaaaeeeeaeeee
lächelte ihn mild und ſanft an. Wladimir ent-
fernte ſich wieder.

Die Gräfin war aufgeſtanden, nach ruſſiſcher
Sitte begannen für ſie jetzt die eigentlichen
Pflichten der Herrin des Hauſes. Sie richtete
einige Worte an die Frauen, ſcherzte mit den
jungen Mädchen, umarmte die Nilſon und ent-
zückte durch ihre geiſtreichen Plaudereien und
ihr ungezwungenes, anmuthiges Weſen die alten
Generale, Diplomaten und hohen Beamten, die
ſich beeifert hatten, ihrer Einladung Folge zu
leiſten.

Aber wer kennt vollſtändig die Argliſt der
weiblichen Natur, wer hat die Tiefe eines
Frauenherzens ergründet: 7

Wie hätte man denken können, daß dieſe
einfache, beſcheidene Staſia, ſo ſchlicht und wahr
in ihren Gedanken, ſo edel in ihrem ganzen
Weſen, ſo offen in ihrem Handeln, wenn man
ſie ſo unbefangen, ſo einſchmeichelnd plaudern
hörte, ſo ſicher ihrer ſelbſt, wer hätte da glauben
können, daß ſie an irgend etwas anderes denke,als daran, ihre Rolle als Hausfrau gut durch-

zuführen
Und dennoch war dem ſo.
Die Gräfin Staſia war mit ungemeiner

Schlauheit zu Werke gegangen.
Von Neugierde getrieben, Wladimir kennen

zu lernen, vielleicht auch von ihrem Verhängniß
geleitet, hatte ſie ſich ihm nach und nach ge-
nähert. Sie iſt nur noch durch einen kleinen
Zwiſchenraum von ihm getrennt. Sie geht
vorüber. Wladimir verbeugt ſich.

vas verſichert, daß die Antwort Chinas
nunmehr eingetroffen ſei.

Stockholm, 26. September. Der Herzog
von Chartres iſt mit ſeiner Familzz geſtern hier
eingetroffen.

St. Detersburg, 26. September. Wie die
Nowoſti melden, iſt die verſchärfte Sicherheits-
aufſicht ferner noch auf ein Jahr verlängert
worden in den Gouvernements Moskau, Kiew,
Podolien, Cherſon, Beſſarabien, in den KreiſenSimferopol, Eupatoria, Jalta, Theodoſia und
Perekop, in den Städten Berdiansk, Roſtoff am
Don, Marinpol und in den Stadthauptmann-
ſchaften Odeſſa, Taganrog, Kertſch, Jenikale und
Sewaſtopol.

St. Petersburg, 26. September. Die
Neue Zeit verzeichnet das Gerücht, daß der
Scheich Obeidullah den ihm untergebenen Kurden-
ſtamm überredet habe, den orthodoxen Glauben
anzunehmen. Das Blatt hält dies Gerücht für
wahrſcheinlich und fügt hinzu, daß eine zu dieſem
Zwecke abgeſandte Kurden Deputation bereits
auf ruſſiſchem Gebiete angelangt ſei.

Mailand, 26. September. Jhre Königl.
Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm ſtattete
heute Vormittag dem König und der Kö-
nigin von Jtalien in Monza einen
Beſuch ab.

W ööD dMan ſollte meinen, die Gräfin habe ihn
nicht geſehen, aber nein! ſie tritt einen Schritt
zurück und unſeren Helden offen anſehend,
ſagte ſie:

„Wie liebenswürdig iſt es von Jhnen, mein
Herr, gekommen zu ſein!“

Wladimir verbeugte ſich von Neuem, dieſem
faſt göttlichen Weſen gegenüber verließ ihn ſeine
Kühnheit, er erröthete.

Dennoch faßte er wieder Muth.
Wohl oder übel ſetzte er die Unterhaltung

fort. Er fühlte, daß es ſein müſſe, daß es ent-
ſcheidend ſein würde, ſich beredt, einnehmend zu
zeigen und da die Gräfin nachſichtig war und
er nach und nach alle ſeine Hülfsmittel entfal-
tete, mißfiel er nicht.

Die Gräfin, in ihrer angeborenen Naivetät,
fand Gefallen an dieſer Unterhaltung mit einem
Unbekannten; ſie hatte ſich geſetzt und er, zu ihr
gebeugt, ſprach ſo gut er konnte; ſie hörte
ihn an.

Er erzählte von ſeinem der Arbeit gewid-
meten Leben; von ſeiner Abneigung gegen den
Reichthum und die große Welt, er liebe nur die

Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur, er erſtrebe
nur das Wahre, das Gute, das Schöne unter
jeglicher Form, er langweile ſich ein wenig.

„Aber warum
„Ei, Gräfin, weiß man denn, weshalb man

ſich langweilt Wenn man das Uebel erkannt
hat, kennt man auch die Mittel. Wenn ich
wüßte, an was ich kranke, wäre ich e et

(Fortſetzung folgt.



Kairo, 26. September. Der Miniſter des
Jnnern, Riaz Paſcha, hat die Wahl zum Mit-
gliede des geſetzgebenden Raths abgelehnt.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 27. September 1883.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin und

Königin hat an den Vorſitzenden des Aus-
ſchuſſes für die Errichtung des National Denk-
mals auf dem Niederwald, Staats Miniſter und
Ober Präſidenten Grafen zu Eulenburg, folgen
des Handſchreiben gerichtet:

Jch empfinde den gerechtfertigten Wunſch,
den mündlichen Ausdruck Meines Bedauerns
darüber ſchriftlich zu wiederholen, daß Ge
ſundheitsrückſichten Mir das Opfer der Ver
zichtleiſtung auf Meine Anweſenheit bei dem
Niederwaldfeſt auferlegen. Wie aufrichtig Jch
an dieſer vaterländiſchen Feier theilnehme und
wie ſehr Meine Gedanken dieſelbe aus der
Ferne begleiten, daran zweifelt gewiß Niemand
um ſo mehr liegt Mir daran, es kund zu
geben, daß jener feſtliche Tag auch in Meinem
Herzen den dankbaren Wiederhall findet, der
ganz Deutſchland in dem Wunſche vereinigen
wird Gott ſegne unſer Vaterland!

Homburg v. d. H., 22. September 1883.
Auguſta.

Wie es heißt, beabſichtigt der neue Chef
des Schleswig-Holſteiniſchen Ulanen-
regiments Nr. 16, König Alfonſo von
Spanien, auf der Reiſe nach Brüſſel ſeinem
Regimente in deſſen Garniſon Straßburg einen
kurzen Beſuch zu machen. ß

Der Kronprinz von Portugal wird
nach dem Schluß der Homburger Manöver noch
Köln und Eſſen (Krupp) beſuchen. Sodann be-
giebt ſich derſelbe nach Kiel und von dort nach
Dänemark.

Wie in militäriſchen Kreiſen ver-
lautet, ſoll der kommandirende General des
IV. Armeekorps, Graf von Blumenthal, an
Stelle des verewigten Großherzogs Friedrich
Franz III. von Mecklenburg Schwerin zum
General-Jnſpecteur der 2. Armeeinſpection aus-
erſehen ſein und Hauptmann von Wildenbruch
wurde wie wir ſchon mittheilten zur Dienſt-
leiſtung bei dem Prinzen Wilhelm kommandirt.

Fürſt Bis marck, der am Montag Mittag
von Gaſtein abgereiſt iſt, hat bis zum Mittwoch
Mittag in Salzburg in der Geſellſchaft des
deutſchen Botſchafters in Wien, des Prinzen
Reuß verweilt. Von dort aus geht die Reiſe
über München direct nach Berlin, wo, wie es
heißt, König Milan von Serbien dem Kanzler
einen Beſuch abſtatten will. Wenn die letztere
Nachricht wahr ſein ſollte, ſo wäre angeſichts
der Verhältniſſe in Serbien der Grund dazu
nicht weit zuſuchen.

Die miniſterielle „Prov. Korr.“
ſchließt einen Artikel über die dies-
G

Es heben die Tage zu herbſten an.
Ein Waldgang von P. K. Roſegger.

(Schluß.)
Es iſt keine Verliebte, es iſt eine Liebende,

und das iſt zweierlei. Das kann der Mann er-
fahren, der jetzt auf einem leichten Kahn über
den See fährt. Es iſt ein Stadtherr und be-
wohnt den Sommer über eines der Schlöſſer,
die dort drüben ſtehen. Auch er geht aus, um
Beeren zu ſuchen. Der kleinen Geſchichte Ver
lauf mag's zeigen, ob er der Rechte iſt.

Er iſt gelandet am Sandufer, an welches
das laue Naß ſo weich und ſtill anrieſelt. Es
iſt ein vornehm gewachſener Mann in Jäger-
tracht, er iſt viel ſchlanker und feiner, als die
Leute der Gegend ſind, auf welche die Laſten
des Daſeins drücken. Auch ihn drückt die Laſt,
die ſchlimmſte von allen, die Laſt des Reichen

die Langeweile. Reiten, Jagen, Schwimmen,
Fiſchen iſt nicht des Menſchen einziger Beruf,
denkt er, auch das Weiberkareſſiren gehört dazu.

Deswegen findet er es gar zu nett, das
auf einmal zu ſeinen Füßen das ſchöne Natur-
kind ruht.

Er ſteht ſtill, und mit angehaltenem Athem
blickt er auf das Geſchöpf, wie man eine glatte,
glänzende Schlange anblickt, die ſich in zierlichen
Schlingungen unbeweglich auf dem Boden ſonnt,

jährigen Herbſtmanöver folgendermaßen:
„Gemeinſam mit dem Könige von Sachſen, dem
ruhmreich bewährten Genoſſen der letzten deutſchen
Feldzüge, weilen zwei Monarchen am Hoflager
unſeres Kaiſers, die beide über fern von der
deutſchen Grenze gelegene Staaten walten, König
Alfons XII. von Spanien und König Milan,
der Beherrſcher des unſeren öſterreichiſchen

reunden freundſchaftlich verbundenen ſerbiſchen
Staates. Jn dem Erſcheinen dieſer
Fürſten darf ein erneuter Beweis da-
für geſehen werden, daß die Bezieh-
ungen des deutſchen Reiches zu den
übrigen Staaten des Welttheils, ohne
Unterſchied der geographiſchen Lage
derſelben, durchaus freundſchaftlicher
Natur ſind, und daß die von unſerer
Regierung gehegten Gedanken des
Friedens und dervertrauensvollenHin-
gebung an die allen Völkern gemein-
ſamen Kulturaufgaben in den wei-
teſten Kreiſen des europäiſchen Völker-
lebens getheilt werden.

Ein ähnlicher Zwiſt, wie im ehema-
ligen Wahlkreiſe Herrn von Bennig-
ſens iſt auch in Elberfeld-Barmen zwiſchen
Fortſchrittlern und Nationalliberalen
ausgebrochen, wo es ſich um eine Erſatzwahl
zum Abgeordnetenhauſe an Stelle des ausge
ſchiedenen nat.-lib. Abg. Stücker handelt, den
auf Grund eines früheren Compromiſſes wieder
ein nationalliberaler Kandidat zu erſetzen hat.
Die Fortſchrittspartei will jetzt aber den aufge
ſtellten Kandidaten nicht anerkennen, weil dieſer
zu weit nach rechts neigt!

Der Kuryer Poznanski meldet, daß
der Biſchof von Kulm den Dispens für alle
preußiſchen Diözeſen einholen werde.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Heute Donners-

tag tritt der ungariſche Reichstag zu einer außer-
ordentlichen Seſſion zuſammen, in der das
Miniſterium einen ſchweren Stand haben wird.
Die Judenkrawalle und die Unruhen in Kroatien
geben genügend Anlaß für die Oppoſition, um
der Regierung zu ſchaffen zu machen. Die Ab-
geordneten von Kroatien proteſtieren gegen den
über ihr Land verhängten Ausnahmezuſtand.
Sie gedenken ſo lange von den Sitzungen des
Parlaments fern zu bleiben, als bis der gewöhn-
liche Zuſtand wieder hergeſtellt. Die ſchöne
Rede, die Tisza in vergangener Woche gehalten,
hat faſt gar keinen Eindruck gemacht. Bei der
augenblicklichen Lage der Dinge in Ungarn ziehen
Worte nicht mehr!

Frankreich. Wie der „Pol. Corr.“ aus
Rom vom 23. d. gemeldet wird, iſt die Antwort
Challemel-Lacour's auf die Note Mancini's, be-
treffend die Fragen wegen der Kapitulationen
in Tunis eingetroffen. Der franzöſiſche
Miniſter erklärt ſich darin von den Vorſchlägen
des italieniſchen Kabinets befriedigt und gilt

und von der man noch nicht recht weiß, ob man
es mit ihr wagen darf oder nicht.

Da ſie zu ſchlummern ſcheint, läßt ſich der
Jägersmann ins Haidekraut nieder ſehr nahe
der Schläferin.

Alſogleich richtet ſich dieſe munter vom
Boden auf und ſagt: „Oho, wenn ich in dem
Herrn ſein Bett gerathen bin, ſo muß ich um
Verzeihung bitten

Was läßt ſich denn darauf ſagen
„Ei Schatz, ich bitte um Verzeihung, wenn

ich Dich geweckt habe. Du haſt gewiß ſo hübſch
geträumt, daß ich Mühe haben werde, Dich im
Wachen dafür zu entſchädigen.“

Das iſt doch fein geſagt. Sie aber lacht
ihm ins Geſicht, und ob er glaube, daß ſie ein
Stadtfräulein ſei, weil er ſo närriſch mit ihr
rede?

Er hält ihre Hand. „Und an dieſen her-
zigen Finger ſollte man doch ein goldenes Ring-
lein ſtecken!“ meint er.

„So antwortete ſie und ſieht ihn lachend an.
„Nicht wahr, ein Jägersmann ſteht nicht

ſchlecht zu Dir
„Der Herr mag den Hut voller Hahnen-

federn haben und zehn Hirſchlederhoſen anlegen,
ſo kennt man ihm's doch an, daß er kein Jäger
iſt. Jch weiß recht gut, wer er iſt, aber fürchten
thu' ich mich nicht beim lichten Tag.“

daher die Erzielung eines Uebereinkommens
zwiſchen Frankreich und Tunis für geſichert.
Es bleiben nur noch einzelne Punkte unterge
ordneter Bedeutung zu regeln. Ueber die
Verhandlungen mit China ſchreibt der „Temps“:
China geſtatte eine definitive Annektierung Anams
durch Frankreich und zwar bis zum Rothen
Fluſſe, während es ſelbſt den Reſt von Tonkin
annektieren wolle. Jn dem Gegenvorſchlag
Frankreichs werde der Beſitz des ganzen Delta's
alſo auch die ausſchließliche Controlle über die
Flußſchifffahrt gefordert, außerdem auch noch
ein Theil des linken Ufers des Fluſſes.

Rußland. Um ihren Aerger über die
bulgariſche Niederlage zu verbergen wirft ſich
die Petersburger Preſſe mit wahrem Heißhunger
auf Gladſtone's Kopenhagener Reiſe, die ſie als
ein hochbedeutſames Ereigniß hinſtellt. Am
deutlichſten ſpricht ſich die „Ruſſiſche Peters-
burger Zeitung“ aus. Sie feiert die Begegnung
zwiſchen dem Czaren und dem engliſchen Premier
als „das Bündniß der wahren Friedensfreunde
in Fredensborg“ und glaubt verſichern zu können,
daß der Beſuch Gladſtone's am däniſchen Hofe
„von den wahren Freunden des Friedens mit
Begeiſterung begrüßt ſei.“ Uns kann dieſe Litanei
recht ſein!

Amerika. Ein Jrländer, Namens
Feeny, drang am Dienſtag in das eng-
liſche Konſulatsgebäude in New-York
ein und feuerte dort mehrere Revol-
verſchüſſe ab, ohne jedoch Jemanden
zu verletzen. Feeny wurde verhaftet.
Er ſcheint geiſtesgeſtört zu ſein!
Nachrichten aus Panama zufolge iſt Nunez zum
Präſidenten von Columbien gewählt.

Kaiſertage in Homburg.
Homburg, 26. September. Se. Maj.

der Kaiſer und die Fürſtlichkeiten kehrten am
Dienſtag 28 Uhr vom Manöver zurück. Alle
heſſiſchen Dörfer, welche der Kaiſer paſſirte,
waren auf das Feſtlichſte geſchmückt. Der
König von Serbien hatte ſeine Abreiſe auf heute
Abend feſtgeſetzt, während der König von Spanien
am Donnerſtag früh nach Brüſſel abreiſen wird.

Nach dem Diner bei Sr. Majeſtät dem
Kaiſer unternahmen die meiſten der hier an
weſenden Fürſtlichkeiten eine Rundfahrt durch
die mit vielen Tauſenden von Lampen und
Lampions prachtvoll erleuchteten Brunnenanlagen.
Der König von Spanien war am Nachmittag
nach ſeiner Rückkehr vom Manöver einer Ein
ladung des Prinzen von Wales zum Dejeuner
gefolgt. Se. Majeſtät der Kaiſer, der König
von Sachſen, die Frau Kronprinzeſſin, der
Prinz von Wales, der Herzog von Cambridge
und der Kronprinz von Portugal begaben ſich
heute Mittwoch per Bahn nach Vilbel die
übrigen Fürſtlichkeiten zu Wagen direkt in das
ManöverTerrain. Anläßlich ſeiner Anweſen-
heit in Heſſen hat auch dort der Kaiſer vielen

So ſie, und darauf er: „Das iſt ſehr ver
nünftig. Die Gegend iſt zwar langweilig, aber
wir wollen uns die Zeit ſchon vertreiben.“

„Kanner Zither ſpielen oder ſonſt ein Geſpiel
„Ah, ſchönes Kind!“ ſagt er und ſucht ſie

mit Geberden zu bewegen, daß ſie wieder neben
ihm Platz nehme, „ſtelle Dich nicht ſo einfältig,
ich merke es Deinen Augen an, daß Du ſehr
klug biſt. Wenn ſich ein munterer Jäger und
eine hübſche Maid im Walde treffen, ſo helfen
ſie dem lieben Gott in ſeinem Handwerk.“

„Was hat denn der für ein Handwerk?“ iſt
ihre Frage.

„Sollteſt Du Dich noch ſo wenig in der
Welt umgeſehen haben, die er erſchaffen hat?
Uebrigens

Er will ihr einen herzhaften Kuß geben.
Sie lacht hell auf. „Das wäre ein guter Spaß“,
meint ſie und wehrt ihn ab; das Küſſen wäre
ihr nicht unlieb, aber nur mit ihrem Liebſten.
Bei einem Fremden da thäte ihr grauſen.

Er betrachtet ihren Nacken und meint, auf
der ganzen Welt wäre kein Hals, dem eine gol-
dene Kette ſo prächtig ſtünde, als dieſem.

„Der Herr muß alsdann ſchon viele Hälſe
angeſchaut haben“, ſagte ſie und windet ſich ſachte
und halb ſcherzend, um von ihm loszukommen.

Jndeß bekommt er ſie in ſeiner Gewandt-
heit immer näher.



Bewohnern der Provinz Auszeichnungen ver
liehen.

x

Homburg, 26. September. Der Kaiſer
hat dem außerordentlichen türkiſchen Botſchafter
Ghazi Mukhtar Paſcha den Rothen Adler-
orden 1. Klaſſe, dem Sekretär des Sultans, Re
ſchid Bey, den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe und
den Oberſtlieutenant Cheffi und Nouri Bey den
Kronenorden 2. Klaſſe verliehen.

omburg, 26. September. Der König
von Serbien und der Kronprinz von Portugal
nehmen heute das Dejeuner beim Kronprinzen
ein. Der König von Spanien machte Nach-
mittags in der Uniform ſeines Ulanenregiments
eine Reihe von Abſchiedsbeſuchen und nahm
dann an dem Diner im Schloſſe Theil.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 27. September 1883.-s. Geſtern ſenv vor der hieſigen Königl.

PrüfungsCommiſſion unter Vorſitz des Herrn
Regierungsrath v. Bülow die diesjährige
Prüfung der Einjährig-Freiwilligen
für unſern Regierungsbezirk ſtatt.
Gemeldet hatten ſich dazu und geprüft wurden
5 Examinanden, von denen 3 die Prüfung be-
ſtanden. Unter Letzteren befand ſich auch ein
Prüfling, welcher in der hieſigen 1. Bürgerſchule
ſeine Schulbildung genoſſen hat.
t. Anläßlich der Verleihung des Grafen-

titels an den commandirenden General
des vierten Armeekorps, Herrn von
Blumenthal Excellenz, hat man behauptet,
daß dieſe Auszeichnung verhältnißmäßig ſpät er
folgt ſei. Wir glauben, daß hier ein Jrrthum
vorliegt, und daß umgekehrt Herr von Blumen-
thal den Grafentitel früher erhalten hat, als die
Militärs, welche mit ihm in gleichem Range ſtehen.
Kaiſer Wilhelm hat nämlich alle diejenigen com
mandirenden Generäle, welche im letzten deutſch
franzöſiſchen Kriege an hervorragender Stelle
thätig waren, mit dem Grafentitel erſt bei deren
Uebertritt in den Ruheſtand bedacht. Herr von
Blumenthal iſt der Erſte, welchem die Auszeich-
nung zu Theil wird, während er ſich noch im
activen Dienſte befindet.

8. Aus dem Geiſelſtriche. Der von
uns gemeldete Unglücksfall des Oekonomen
Friedrich Haring in Naundorf hat trotz aller
anfangs günſtigen Ausſicht den ſchlimmſten Aus
gang genommen. Geſtern Nachmittags 5 Uhr
machte ein Gehirnſchlag ſeinem Leben ein Ende.
Die Gemeinde betrauert in dem Verunglückten
ein lauteres, aufrichtiges Herz und ſeine vier

„Kann's ſein fragt er ſchmeichelnd.
„Warum denn nicht flüſterte ſie, „aber

wenn mein Liebſter kommt! Jch habe mich hier
mit ihm zuſammenbeſtellt. Er muß bald da ſein.“

„Um ſo fleißiger hätten wir die Zeit zu
benützen.“

„Es iſt eine Frage, ob's ihm recht wär?“
meinte das Mädchen. „Viele haben es nicht
gern, wenn ihre Dirnen mit andern Manns-
bildern umthun.“

„Das iſt Bauernart“, belehrt er, „in der
guten Geſellſchaft lieben ſich die Leute, wie ſie
ſich finden und gefallen. Nur verſteht ſich's,
daß nicht Alles 8 iſt, weiters hat kein
Menſch davon einen Schaden.“

„Das iſt mir zu hoch“, antwortete ſie, „das
verſteh ich nicht. Jch mag auch nur Einen, der
mir gefällt. Der Meinige iſt aber ein ſehr
zorniger Menſch.“

„Das iſt ein ordinärer Fehler.“
„Und beſonders, wenn er auch ſtark iſt, wie

der Meinige. Jch wollt's dem Herrn nicht
wünſchen, daß er jetzt daher ginge!“

„Man könnte ſich ja überzeugen, daß er
nicht kommt“, ſagt der Jäger.

„Dort vom Hügel, wo die Steine liegen,
könnte man es freilich ſehen, ob er ſchon kommt.“
So ſie und ſchaut ihm dabei ins Auge, daß ihm
heiß und kalt wird.

Kinder nebſt der Wittwe beweinen in dem ſo
früh Entriſſenen den zärtlich liebenden Gatten
und Vater. Auf nur 49 Jahre hat er ſein
Leben gebracht.

(F) Die Feuersbrunſt in Beuchlitz
iſt, wie heute mitgetheilt wird, angelegt wor-
den und zwar von einem auf dem Gute Be-
dienteſten, welcher ſich ein Vergehen hatte zu
Schulden kommen laſſen und deshalb weggeſchickt
worden war. Der Frevler ſoll bereits verhaftet ſein.

Aſchersleben. Das Komitee, welches
vor vier Wochen zur Einſammlung von Gaben
für die unglücklichen Ueberlebenden auf der Jnſel
Jschia zuſammentrat, hat jetzt ſeine Sammlung
geſchloſſen. Eingekommen ſind 335,75 Mark.
Unſer hieſiges Tageblatt, das ſonſt hier nicht
ernſthaft genommen wird, aber ſeiner ergötzlichen
Styl Blüthen wegen unfreiwillig den Schalk ver
tritt, hat Unglück gehabt. Es erzählt mit einem
mißglückten Verſuche von Galgenhumor, daß ſein
Redakteur wegen eines Artikels zu Königs
Geburtstag zu 100 Mark Strafe verurtheilt
worden iſt.

Lützen. Unſere ſtädtiſchen Behörden haben
in ihrer letzten Sitzung in dankenswerther Weiſe
u. A. 150 Mark bewilligt zum Ankauf von
Büchern und Denkmünzen als Geſchenke für
hieſige Schulkinder zur bevorſtchenden Luther-
feier. Jn derſelben Sitzung wurde auch be-
ſchloſſen, ein jetzt pachtfrei gewordenes, circa 4
Morgen großes Stück Land, welches ganz in der
Nähe des „Bürgergartens“ liegt, in Zukunft
nicht wieder zu verpachten, ſondern es zu einem
Schulfeſtplatz einrichten zu laſſen.

Leipzig. Das nächſten Sonntag den 30.
September ſtattfindende Leipziger Herbſt-
Rennen“ macht ſich bereits durch erſichtliche
Vorbereitungen bemerkbar. Sowohl an den
Räumlichkeiten und auf dem Rennplane ſelbſt
geſchieht dies, wie auch ſchon Rennpferde mit
ihren Wärtern eingetroffen ſind. Das Herbſt-
Rennen wird eine ſehr zahlreiche Betheiligung
finden und, wie wir vernehmen, einige neue Ca-
pacitäten edler Pferdezucht auf den Turf bringen.

Wittenberg. Der aus dem Zuchthauſe
vorgeführte Arbeiter Deutrich aus Jeſſen hatte
im vorigen Jahre die Friedenslinde in Jeſſen
mit einer Säge durchſchnitten, lediglich in der
Abſicht, damit den Magiſtrat zu kränken. Er
wurde für dieſe Bosheit von der hieſigen Straf-
kammer mit einem Jahre Zuchthaus beſtraft.

Theater in Leipzig.
Freitag, 28. Septbr. Neues: Carmen. Oper in

4 Acten. Altes: Jhre Familie. Volköſtück mit
Geſang in 3 Acten.

„So will ich ſchnell auf den Hügel gehen
und hinausblicken“, ſagt er dienſtfertig.

„Jſt mir recht lieb.“
Er eilt mit ſeinen ſchlanken Beinen zwiſchen

den Sträuchern und Birkenſtämmen hin gegen
die Höhe des Hügels, wo die Steine liegen. Er
hält die Hände über die Augen und blickt hin-
aus auf die braune Heide. Er hatte ſich. vor
genommen, auf jeden Fall nichts zu ſehen und
er ſieht wirklich nichts, als Sträucher und Birken
und Steine. Sehr befriedigt eilt er zurück. Das
ſchöne Mädchen aber iſt verſchwunden.

Sie ſitzt auf dem Kahne, mit welchem er
herübergefahren war, und ſie fährt hinaus auf
den See. Fährt dem jenſeitigen Ufer zu, wo
zwiſchen Obſtbäumen ein weißes Haus hervor-
lugt. Sie fährt auf des Stadtherrn Schifflein
zu ihrem lieben Bauernburſchen.

Der Jägersmann, der knirſcht und flucht,
denn es iſt wohl das Herbſte, was ihn in dieſem
Herbſte getroffen hat. Uns kümmert er weiter
nicht mehr. Jch habe Dich nur was lehren
wollen, lieber Freund, bevor wir den Wald ver-
laſſen. Du weißt es nun, daß nicht alle Früchte,
die da draußen wild wachſen, zu pflücken ſind.

Noch werfen wir von der Anhöhe einen
Blick über das weite Gelände, auf welches die
ſchräg einfallende Herbſtſonne die goldigen Lichter
und die ſcharfen kühlblauen Schatten legt. Auf

Handels-Blatt.
Fonds-Förſe.

Berlin 26. Septbr. 4 Preußiſche Conſols 101,80.
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 271,90.
MainzLudwigshafener StammActien 114,40. 4 Ungar.
Goldrente 74,10. 47 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,90.
Oeſterr.Franz. Staatsbahn 546,50 Oeſterr. CreditActien
500,50. Tendenz ſchwach.

Produkten-Förſe.
Berlin 26. Septbr. Weizen (gelber) Sept.-Oct. 183,00.

April Mai 195,50 weichend. Roggen. Sept, Oct. 148,50.
Oct.Nov. 148,75. April-Mai 155,75 flan. Gerſte
loco 130--200. Hafer. Sept.Oct. 128,00. Spiritus
loco 52,50. Sept. 53,00. Septdr. Oct. 52,10 flau
r loco 67,50, Sept.Octbr. 66,50. AprilMai
5,80 M.

Magdeburg, 26. Septbr. LandWeizen 182-190 M.
glatter engl. Weizen 175--180 Mk., Rauh Weizen 170 176
Mk., Roggen 153--160 Mk., Chevalier-Gerſte 165--190
Mk., Land Gerfte 150--162 Mk. Hafer 136 152 Mt.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 53,00--53,50 Mk.

Leipzig, 26. September. Spiritus loco 52,70 Geld,
wenig verändert.

Halle, 27. Septbr. Weizen 1000 kg Mittelqunalitäten
171 183 M., beſſere bis 191 M., feinſter bis 195 M.

Roggen 1000 kg 148--168 M. Gerſte 1000 kg
ruhig, Land 155--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.,
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 50 Kg prima
Qualität, 14 14,50 M. Hafer 1 kg 148 bis
160 M. Hülſenfrüchte 1000 kg BViktoriagerbſen, 195
bis 220 M. Linſen 50 kg 12-20 M. Kümmel 50
kg 25-26,50 M. Mohnſamen 50 kg blauer, 18
bis 19 M. grauer 17--17,50 M. Stärke 50 Kg 19,50
M. Spiritus 10000 Liter pCt. c. matter, Kartoffel
53,50 M., Rüben o. Ang. Rüböl 50 kg 34,25 M.
Solarbl 50 kg 90/300,75 M. Malzkeime 50 kg dunkle 4,75
M., helle 5,50 M. Futtermehl 50 kg. 7,50 M.

Kleie, Roggen 50 Kilo 6,10 M., Weizenſchaal en
5-—-5,25 M., Weizengrieskleie 5,50 M. Oelkuchen 50 Kg
fremde 7,65 M., hiefige 8,00 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

J A. 5 U. Frrg. 5 I.
Barometer Mill- 755,0 753,0Therm. Celſius 16,2 16,2Reaumur 13,0 12,2Fahrenbeit r 61,0 59,2Rel, Feuchtigkeit 70,0 70,0Bewölkung 7 7Wind 8 W WWi Stärke 2 3

Niederſchläge 0,1. mm,

Letzte Nachricht.
Berlin, 27. September. Fürſt Bis-

marck iſt mit Gemahlin und Graf
Herbert Bismarck heute früh 78 Uhr
hier eingetroffen.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

der Wieſe weidet die Heerde, und eines der
Rinder ſchaut die hochſtängelige Herbſtzeitloſe an
und frißt ſie nicht. Jn den Obſtgärten ſind die
Früchte eingeheimt, nur die Zwetſchken baumeln
noch auf ihren Zweigen; ſolche ſind noch nicht
alle blau, und was die milde Sonne nicht mehr
vollbringen kann, das zeitigt der ſcharfe Reif.
Weit im Thale ragt die Kirchthurmſpitze auf in die
kryſtallklare Luft, leiſe und getragen klingt das
abendliche Läuten. Jm Walde hallt der Schuß
des Jägers; ob dieſer Jäger nicht etwa der-
ſelbe iſt, der heute ſchon einmal einen Bock ge-
ſchoſſen und ob es nicht auch die Rehe und
die Hirſche meinen: Der Herr mag den ganzen
Hut voller Hahnenfedern tragen und zehn Leder
hoſen anlegen, ſo merkt man ihm doch an, daß
er kein Jäger iſt!

An den Niederungen der Berge legen ſich
ſacht die Nebel herein, ſie verweben ſich mit der
Dämmerung. Und wenn wieder Morgen wird,
iſt nichts mehr zu ſehen als das trübe, froſtige
Grau des Nebels. Ein zartes Waſſerſtäuben
ſpinnt in den Bäumen, und in den Tropfen, die ſchwer
an allen Aeſten hängen, zittert die Farbe des Eiſes.

Wenn wir nur wüßten, wo das holde Stück
Frühling hingerathen iſt, das geſtern über den
ſonnigen See glitt!

Sollte ich ihm noch einmal begegnen, ſo
werde ich's euch wiſſen laſſen.

Beſtellungen pro 4. Ouartal auf das erſeb. Kreisblatt
(einziges amtliches und meiſtverbreitetes Organ im Kreiſe)

werden von allen Kaiſerlichen Poſt-Anſtalten, Landbriefträgern, ſowie von der Verlags- Expedition angenommen



An größeren Aufſätzen liegen zum Abdruck bereit Der Berliner Apo
g thekerlehrling Böttiger, der Erfinder des Porzellans (mit Original-Porträt) Die

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Höklögster Provistfonsherechn eng zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
Winlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur Fcheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5ige Werthe vorräthig.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Agenten

Friedrich Renno zu Merſeburg gehörige, im Grundbuche von Merſe-
burg Band 31 Blatt 1354 eingetragene Grundſtück:

Kartenblatt 5, Flächenabſchnitt 452/31 vom Plan 196 in Merſe-
burger Flur, Grundſteuer Mutterrolle No. 1119, worauf ein im
Bau begriffenes Hotelgebäude ſteht,

am 16. November 1883, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert und

am 17. November I883, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flächen
des Grundſtücks 12 Ar 26 QMtr. und der Reinertrag, nach welchem das
Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden 1,73 Mk.

Der Auszug aus der GrundſteuerMutterRolle ſowie beglaubigte Ab-
ſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei Abtheil
ung II eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein-
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 19. September 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Zur Herbſtbeſtellung 1883 empfehlen
vorzügl. Feeländer Roggen, direct von Originalſaat ſtammend,

Shireff's square head Weizen,
rothkörnigen Blumenweizen.

Nödel Juſt,in Tagewerben bei Weißenfels a/S.
40 40 40 40 40) 40 40 40 0 40) 40 40 40 40

L. Jahrgang. L. Jahrgang.Die
Jlluſtrirte Berliner Wochenſchrift

Der Bär“Wer Paar
Eine Chronik fürs Haus

herausgegeben von

Emil Dominik,
beginnt mit Oktober ihren zehnten Jahrgang Dieſer neue Jahrgang wird
beſonders reichhaltig ſein und die bereits erſchienenen Bände noch übertreffen-
Aus der Fülle des uns zu Gebote ſtehenden, diesmal äußerſt intereſſanten
Materials heben wir hier nur einige Publikationen hervor, die zunächſt zur

Veröffentlichung gelangen werden
An Erzählungen bringt der nächſte Jahrgang einen Roman aus dem Anfang

unſeres Jahrhunderts: Der Günſtling des Prinzen Louis Ferdinand,
von E. H. von Dedenrot h, ferner: Leonhard Thurneyſſer zum Thurn, Roman
in drei Büchern von Oskar Schwebel; Vernezobre, Roman aus der
Regierungézeit König Friedrich Wilhelms I.; Der Kaiſer von Madagaskar,
eine kurbrandenburgiſche Geſchichte aus Friedrichs I. Zeit von F. von Bülow c.

Entwickelungsgeſchichte Berlins (mit zahlreichen Karten) Römiſche Mittheilungen
zur Geſchichte des Wendenlandes Die Ruſſen und Oeſterreicher in Berlin vom
9,--13. Oktober 1760 Schill und ſeine Gefährten; Eine Wanderung durch das
Berliner Zeughaus (mit zahlreichen Jlluſtrationen) Das Tagebuch des Grafen
und der Gräfin Lynar (während ihres Aufenthalts zu Spandau im 16. Jahr
hundert); Der Königin Sophie Charlotte von Preußen Jugendgeſchichte (nach dem
Franz öſiſchen); von Manteuffel, drei Tage aus der Umgebung Friedrich Wilhelms I.
„Peter Becker's Nachrichten über die Mark Brandenburg unter Friedrich von Zollern,
beſonders über die Fehde mit den von Quitzow und von Rochow im Jahre 1413“,

Von Porträts und Bio graphien nennen wir die von Schleiermacher,
Heim, Jordan, Suhm, Graun, Quanz, Jüngken, Dieffenbach, Raupach, Döring,
Ludw. Devrient, FriebBlumauer, Charlotte Hagn c.

Das Blatt wird ſich durch gediegene Ausſtattung, durch ſeine vor
trefflichen, hiſtoriſch- getreuen Jlluſtrationen, durch ſeinen Reichthum an
ebenſo intereſſantem und unterhaltendem, wie gleichzeitig belehrendem
Leſeſtoff den alten Ruf bewahren und, ſo hoffen wir wie dies von Jahrgang
zu Jahrgang geſchehen iſt zahlreiche neue Abonnenten gewinnen. Wir
laden für das neue Quartal zu einem

Probe- Abonnement
alle Freunde der Geſchichte unſeres Vaterlandes ergebenſt ein. Wöchentlich erſcheint
eine reich illuſtrirte Nummer von ca. 2 Bogen Umfang. Alle Buchhand
lungen und Poſtanſtalten (im Poſtzeitungskatalog, Vierzehnter Nachtrag, eingetragen
unter Nr. 2278) nehmen Abonnements zum Preiſe von 2 Mark 50 Pfg. pro
Quartal an die Nummer koſtet alſo noch nicht 20 Pfennige. Abonnements bei
den Poſtanſtalten wolle man gefälligſt bald bewerkſtelligen.

e Auf Wunſch verſendet die Verlagshandlung eine ProbeNummer zur
Orientirung gratis und franco.

Berlin, W. 35, Lützowſtraße 7.
gebrüder Paetel.

Expedition des „Bär““.
10 40 404040 40

de Sonnabend, den 29. d. We
ſteht im Gaſthof zur Linde,

Merſeburg ein Transport
C hochtragende Kühe,
ſowie auch neumilchende, mit Kälbern zum
Verkauf.

Mötzschen.
Otto SchimpfViehhändler.

Gaſthofs-Empfehlung.
Nachdem ich den neuen Gaſthof

„zum preußiſchen Kdler,“
Naumburger Straße, am Kinderplatze, hierſelbſt, eingerichtet
habe, empfehle ich denſelben dem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Be-
rückſichtigung.

Für ganz beſonders gute Speiſen und Getränke, ſowie Logis
und Stallungen bei coulanteſter Bedienung und billigſter Preisſtellung
werde ich ſtets Sorge zu tragen bemüht ſein.

Merſeburg, Naumburger Straße.
August Wrſeil.

S Huſte Nicht
Tage lang, ohne etwas dagegen
zu thun, denn Viele bezahlen
leider einen vernachläſſigten Huſten
mit dem Leben. Das nun ſeit
23 Jahren wirkſamſte Hausmittel
gegen Hußen, Heiſerkeit, Katarrh,
Ve ſchleimung, überhaupt gegen
alle Beſchwerden der Athmungs
organe iſt der L. W. Egers-
ſche Fenchelhonig, von dem
jede Flaſche zum Zeichen der
Echtheit Siegel, Namenszug und
die im Glaſe eingebrannte Firma
von L. W. Egers in Breslau
trägt Derſelbe iſt nur allein
zu haben in Merſeburg bei Max
Thiele, in Lauchſtädt bei F. H.
Langenberg, in Schafſtädt bei
Heinr. Neßler, in Mücheln bei
M. Kathe.

Preussische
Hypothek. Actien-Bank

Die am 1. October 1883 fälligen
Pfandbrief-Coupons werden vom 15.
September a. er. ab von mir einge-
löſt. Auch liegen die Liſten der ge
kündigten 5 igen Pfandbriefe Serie
II und III zur Einſicht bereit.

Merſeburg im September 1883.

Friedr. Schultze.
Senfgurken,

friſch gekochtes

Pflaumenmus
empfiehlt F. Vogel.
Teltower Rübchen,
Magdeburger Sauerkohl,
Rieler Sprotten u. Pücklinge

empfiehlt C. J. Zimmermann.

10,000 Lehmſteine
hat zu verkaufen

G. Hülßner,
an der Clobigkauerſtraße.

BirnenFeine Birnſorten als Forellen
und Napoleon 2e. empfiehlt

Gärtnerei SchKopau.
Eine kleine Stube
iſt zu vermiethen

Kurzeſtraße A.

Din Garçon-Logis
mit oder ohne Pferdeſtall iſt zu
vermiethen bei

Carl Adam,
Oberburgſtr. 5.

Eine Wohnung
von 3 bis 4 unmöbl. Zimmern in
guter Gegend für ſofort geſucht, mög-
lichſt mit Bedienung. Offerten im
„„A R abzugeben.

Eine hochtragende

Kuh
ſteht zu verkaufen

Creypau 18.

Eine Frau
zum Frühſtück tragen wird geſucht
in der Bäckerei

Markt 23.
Gefunden?

Ein goldenes Kreuz an bunt-
ſeidenem Bande iſt am Parade-
tage gefunden und der Kreisblatt Exped.
zugeſtellt worden. Eigenthümer mag
ſich melden.

Keſang-Verein.
Freitag, 7 reſp. 7 Uhr:

Vebung.
Schumann.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

bü
lic

ſan
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